oma ulszczona elena. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Miekiewiczo L. 1. Tel. 1159. Erſcheinungsweiſe: taglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 


mittwoch, den 9. Jänner 1929. 


2. Jahrgang. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kattowitz, Bezugspreis: ohne Zuſtellung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntagsbeilage „Die Welt am 

Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. Sonntagsbeilage Zl. 6.) 
keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezu,spreifes. Bankkonto: Schl. Eskomptebank, Bielitz. Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 8 Groſchen, im Reklumeteil 
die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 116 Groſchen. (Bei Wiederholung 


Rabett). 


Wichtige Beratungen des | 
Minifterpräfidenten. at 
Der Minifterpräfident empfing am Montag um 11 Uhr 
den Außenminiſter Zalesti, mit dem er bis 12 Uhr konferier⸗ 
te. Dann begab ſich der Miniſterpräſident in das Belveder, 
wo er anderthalb Stunden mit Marſchall Pilſudſki konfe⸗ 
rierte. Um 5 Uhr nachmittags erſchien beim Miniſterpräſiden⸗ 
ten der amerikaniſche Finanzberater Polens Dewey, der am 
11. d. M. einen Erholungsurlaub nach Amerika antritt. Um 
6 Uhr fand unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine Mini⸗ 
ſterratsſitzung ſtatt, bei der über die Reviſion des franzöſiſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages beraten wurde. An derſelben 
nahmen teil: der Außen- der Finanz⸗, der Handels- und der 
Ackerbauminiſter. 
um 7 Uhr begab ſich der Miniſterpräſident in das Schloß, 
wo er vom Staatspräſidenten in einer mehrſtündigen Kon⸗ Störungen abwicle, jo, daß von einer Echte rung dit 
fe emp e N i | ung al 5 „daß 9 
ferenz pfangen eig, a (wirtſchaftlichen Beziehungen keine Rede ſein könne. Ferner 


Warſchau, 8. Jänner. Die offiziöfe „Epoka“ gibt ein 
Interview wieder, daß der Außenminiſter Zaleski dem Anglo: | 
American Newspaper Service. erteilt hat. Der Miniſter er⸗ 
klärte danach unter anderem, daß Polen die Wilnafrage als 
endgültig erledigt anſehe, die polniſchen Weſtgrenzen jeien 
als unantaſtbar zu betrachten. Man werde alle deutſchen 
Anſprüche auf den Korridor ſtets zurückweiſen. Die deutſchen 
Behauptungen von der Notwendigkeit der geographiſchen 
Vereinigung Oſtpreußens mit dem übrigen Reiche ſeien ge⸗ 
gegenſtandslos und unaufrichtig, da ſich der Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Oſtpreußen über polniſches Gebiet ohne alle 


Zufesfi und die K 


2757 Vans 17 
ſei es natürlich viel wichtiger, einem 30 Millionen Volk den 
Konferenz des Geſandten miniſter Zugang zum Meere zu ſichern, als eine Provinzbevölkerung 
(von 2 Millionen mit dem Mittellande geographiſch zu ver⸗ 


patek mit dem Außenminiſter Zaleski 
binden. Außerdem aber ſei der ſogenannte Korridor in eth⸗ 


re e in Mosb e 
in ner polnische af e W deim Auen der woah Hinſicht rein polniſch (ö) Was die Minder⸗ 
Zaleski und dem Vizeminiſter im Außenminiſterium Dr. 
Wyſocki eine Konferenz abgehalten. f ar 

Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, dürfte 
ſich der Aufenthalt Pateks in Warſchau bis Ende der Woche 
hinausziehen, wodurch auch die Abſendung der polniſchen 
Antwortnote auf die Note Litwinows verzögert werden 


dürfte. 


Waxſchau inge troffen 


ä — SCHE 


Interview des „Neuen Wiener 
Tagblattes“ mit dem polniſche 
Geſandten in Wien. 


„Das „Neue Wiener Tagblatt“ verlautbart ein Inter⸗ Angeſichts der kurſierenden Gerüchte über eine ernſtliche 
view mit dem polniſchen Geſandten in Wien, Or. Bader, be⸗ Erkrankung Marſchalls Pilſudſti, wird amtlich mitgeteilt, daß 
züglich der Forderungen der öſterreichiſchen Agrarier. Ge- Marſchall Pilſudſti, der einige Tage infolge einer Verküh⸗ 
ſandter Bader beſpricht die Angelegenheit im Zuſammen⸗ 
hange mit der eee der wirtſchaftlichen öfter: | 
reichiſch⸗polniſchen Beziehungen und weiſt auf die immer ſtei⸗ Br 1 5 
Br Schwierigkeiten hin, denen die Ausfuhr Polens aach Mutmaßungen über die Politik des 
Oeſterreich begegnet. Obwohl die Umſatzbilanz für Oesterreich jugoſlawiſchen Königs gegenüber den 
mit einem Defizit abſchließt, ſo wird dies trotzdem vorzüglich Kroaten, 
die paſſiven Poſitionen einer Reihe von Aktiven der Zah⸗ Wien, 8. Jänner. Die „Reichspoſt“ ſchreibt am heutigen 
lungsbilanz wie z. B. die Gewinne der öſterreichiſchen Ban- Dienstag in einem Leitartikel zur Diftatur des Königs Ale⸗ 
ten aus der Vermittlung in der Bewegung der Kapitalien in rander: Für den außenſtehenden Beobachter ergibt ſich aus 
Polen, aus dem Tranſitverkehr, dem Eiſenbahnverkehr durch ganz beſtimmten Anzeichen ſchon jetzt der Eindruck, daß ſich 
Oeſterreich und dem Tranſithandel, aus den Einkünften ver- das neue Regime nicht beeilen wird, den Kroaten entgegenzu— 
mögender polniſcher Staatsbürge 
nen und dergleichen ausgeglichen. a ausgeſprochen „Mit allen Mitteln die nationale Einheit und 

Gegenwärtig ſcheint es nicht möglich, die wichtigeren die Einheit des Staats zu ſchützen“. Dieſe Tatſache iſt mit 
Ziffern des polniſchen Erportes nach Oeſterreich zu erhöhen, dem Programm der Oppoſition nicht leicht in Einklang zu 
da der Kohlenmarkt und der Markt der Bauprodukte in [bringen. Auch die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts 
Oeſterreich geſättigt iſt. Anders ſieht aber der Export Oeſter- | deutet keineswegs auf eine Nachgiebigkeit gegen die kroati⸗ 
reichs nach Polen aus. Die Konſumfähigkeit Polens iſt dank | fen Forderungen. Miniſterpräſident Zivkowitſch iſt einer der 
der Stabiliſierung der Valuta und anderer Umſtände von führenden großſerbiſchen Nationaliſten. 

Jahr zu Jahr gewachſen. Dementſprechend iſt auch die Ex⸗ 5 
portmöglichteit Oeſterreichs geſtiegen. Dieſer Standpunkt 
müßte auch im gegenwärtigen Stande entſcheidend ſein. Po- jugoflawien. 
len könnte nicht eine weitere Einſchräntung ſeiner Ausfuhr Rom, 7. Jänner. So groß das Intereſſe in Italien für 
und die Erſchütterung des Gleichgewichtes ſeiner Vorteile die letzten Vorgänge in Jugoſlawien zweifelsohne ift, jo weiß 
dulden. Bei Erwägung ds Projektes der Agrarier müßte ſich man doch augenblicklich nicht, wie man ſich zu dem Um- 
Deſterreich dies vor Augen halten. ſchwung in Belgrad ſtellen ſoll. Bisher find nur ſp lich Kom- 


Rom und die Dorgänge in 


In Jugoflawien herrſcht Ruhe und größte Zurückhaltung aus. Vor allem wird betont, daß Ita- 
Ordnung. ü 


von der Konkurrenz veröffentlichten Nachrichten über eine als eine Politit der Verzweiflung. 
militäriſche Beſetzung Belgrads und Verhaftung mehrerer vor allem königlich und militäriſch. 


Parlamentarier gehöre ö N 
nur in tendenziöſer Abſicht verbreitet worden ſein. Die Agen- ſeien. Die neue Regierung ſi 


kommene Ordnung und Ruhe herrſche. 


U 


heitenfrage aubelange, eso befleißige - dich. Polen einer weitge⸗ 


r, die ſtnädig in Wien woh⸗ kommen. Schon in dem Manifeit des Königs iſt der Wille 


— ä h größte erſchienen, und auch dieſe zeichnen ſich durch die 


tur „Avala“ erklärt kategoriſch, daß im ganzen Lande voll⸗ auf die Perſon des Königs zurückgehe. Es bleibe abzuwarten, 
ob mit dieſem extremen Mittel die innere Kriſis Jugofla— 


henden Duldſamkeit. Die Minderheiten, die ſich dem polni⸗ 
ſchen Staat gegenüber loyal verhielten, fänden bei der Re⸗ 
gierung alle Unterſtützung. Am ſchwierigſten geſtalten ſich 
die Beziehungen zur deutſchen Minderheit, die obwohl in 
Polen nicht ſehr zahlreich doch ausgezeichnet organiſiert ſeĩ 
und vom deutſchen Reich in jeder Hinſicht, beſonders auch 
finanziell unterſtützt werde. Die Lage dieſer Minderheit jei 
vorzüglich. Trotzdem befunde dieſe Minderheit ſtets ihre Un⸗ 
zufriedenheit, keineswegs jedoch aus tatſächlicher Notwen⸗ 


digteit, ſondern vielmehr zum Zwecke der politiſchen Propa⸗ 


ganda. Die Deutſchen wollten dadurch den Beweis erbringen, 
daß die augenblicklich territorialen Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu keinem normalen Zuſammenleben 
zwiſchen beiden Staaten führen können. Die Annahme aus⸗ 
ländiſcher Kreiſe, daß Polen eine imperialiſtiſche Politik be⸗ 
treibt, ſei vollkommen falſch. Ebenſo ſei auch das Gerücht 
über die Rolle Polens als Vorpoſten gegen Sowjetrußland 
als falſch zu bezeichnen. 7 


gridortage. 


7 


— - — — - TE ETUETTE Fr . 
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Damenti der Madhriht über eine 
ernite Erkrankung Pigudslte. 


lung ſich ſchonen mußte, bereits zu ſeiner gewohnten Arbeit 
zurückgekehrt iſt und heute den Miniſterpräſidenten Bartel, 


(der mit ihm eine längere Konferenz hatte, empfangen hat. 
bees eee eee 


wiens überwunden werden könne. Die bisher eingenommene 


Haltung der kroatiſchn Oppoſition gewährleiſte den Frieden 


nicht. Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung, daß in Jugo⸗ 


flawien ſicherlich noch andere Ereigniſſe von großer Bedeu⸗ 
tung bevorſtanden. 


— 


Derbrecherrazzia in einem Chikagoer 
f Vorort. 8 


Berlin, 8. Jänner. Nach einer Meldung Berliner Blätter 
fand die Polizei bei einer Razzia in dem Chikagoer Vorort 
Heights, wo der Polizeichef vor einiger Zeit ermordet wurde, 
100 abgeſägte Schrotflinten. 25 Miglieder einer Bande, der 
60 Morde zur Laſt gelegt werden, wurden verhaftet. Der Ver⸗ 
brecherſchlupfwinkel wies ein Netz von unterirdiſchen Gängen 
mit geheimen Eingängen auf. 


| BERN TEE 


| Die Leiftung der Quejtion Mark. 


1 
New Pork, 8. Jänner. Die Queſtion Mark hat bei ihrem 
| Retordfluge nahezu 1200 Meilen zurückgelegt. Die Maſchine 
iſt durchſchnittlich in 3 bis 4000 Fuß Höhe geflogen. Das 
Flugzeug erhielt insgeſamt 5000 Galonen Benzin, 2000 
Galonen Oel, 2000 Pfund Eſſen und anderes. Die Flieger 
ſpielten, wenn ſie wach waren und nicht am Steuer ſaßen, 


lien mit Ruhe und ohne Parteinahme die Vorgänge in dem Karten. Zuletzt hatte Queſtion Mark noch 50 Galonen Ben⸗ 
N jugoflawiſchen Nachbarſtaat beobachten müſſe. Das halbamt- 
Belgrad, 8. Jänner. Die Agentur „Avala“ meldet: Die liche „Giornale d'Italia“ bezeichnet die Verfaſſunsänderung 

Die neue Regierung ſei 
Daran ändere auch nicht, 


n in das Reich der Fabel und können daß mehr Ziviliſten als Offiziere an der Regierung beteiligt | 1300 Um 
eine Diktatur, die letzten Endes bei der Landung zu verſagen. Die Flieger ſelber waren in 


zin, mußte dieſe Menge aber abwerfen, als der Steuerbord⸗ 
motor ausſetzte. Als die Landung dann vollzogen war, ver⸗ 
ſagte der Motor vollkommen. Aus ſeinem Gehäuſe quoll 
ſein Strahl Schmieröl. Der mittlere Motor machte nur noch 
drehungen, aber auch der Bockbortmotor begann 


tadelloſer Verfaſſung, konnten aber infolge Taubheit zunächſt 
die an ſie geſtellten Fragen nicht beantworten. 


; 


im väterlichen Geſchäft eingeſogen. Er ſuchte damals keine Dich nicht mehr zu halten. Dann kann ſich Deine Beſtim⸗ 


e 


r x 


- 
* 


8 a „Neues Schleſiſches Tagblatt” 55 5 Nr. 8. 


Zur $teigabe des deutfchen Eigentums 


in Rumänien. | 
Bulareſt, 8. Jänner. Die rumäniſche Regierung hat die 0 h 
Lifte für die nach dem Berliner Abkommen freigegebenen ; 4 9 


Vermögen fertiggeſtellt die durch einen Sonderkurier der Santiago de Chile, 8. Jänner. Die ſogenannte chileniſche deutſchen Siedlern bewohnten Gegend zu retten. Das Wei⸗ 


Bukareſter deutſchen Geſandtſchaft der deutſchen Reichsregie⸗ > ; . : Era | 1 x am ee 
rung überbracht werden wird. Das Vermögen, das zur Frei⸗ Schweiz, ein vulkanreiches Seengebiet 350 Meilen ſüdlich deland wird bereits von der Lava und der glühenden Aſche 


gabe kommen ſoll, wird auf über 500 Millionen Lei geſchätzt. infolge der zunehmenden Tätigkeit des Vulkans Calbueo, der erreicht hat, ſterben die Fiſche. Hunderte von Bewohnern 


ER ER ſchon im Jahre 1893 große Verheerungen angrichtet hat. ſind in die Berge geflohen, um der Lava und den in die 
. ; Obwohl bisher ein weiterer Vulkan, der Oſorus, noch nicht Ebene herabſinkenden Gaſen zu entrinnen. Die Angaben über 
Hoovers Reifebericht N Coolidge. in Tätigkeit getreten iſt, wurden Sicherheitsmaßnahmen ge- die Zahl der Toten find noch ganz unſicher, da durch das 
London, 8. Jänner. Der künftige Präſident Hoover hat troffen. Unter anderem wurden alle Höfe des am Fuße lie- Erdbeben di Verbindungen unterbrochen find. 
Montag dem Präſidenten Cooldige den Bericht über ſeinen genden Sees vequiriert, um das Vieh, aus der meiſt von 
Eindruck auf der Südamerikareiſe erſtattet. Hoover will etwa | 


zehn Tage in Waſhington bleiben und ſich dann bis zu ſei⸗ 
52 9 Bi 65 S . * ſich die deutſchen Intereſſenten verpflichtet haben, nach Polen der Klicke vor den Toren des Königspalaſtes abbrachen. In 
il die e Bra 25 Beinahe und alle nur Produkte auszuführen, die von Polen nicht hergeſtellt politiſchen Kreiſen, die über die jugoflawijchen Verhältniſſe 
Vermutungen in dieſer Hinſicht als falſch bezeichnet. Wäh, werden. Das Einfuhrkontingent Polens nach Deutſchland ſehr genau unterrichtet ſeien, meine man, daß die Wünſche 
rend ſeiner Anweſenheit in Waſhington, wird er viele Kon⸗ ſoll auf 40 bis 50 000 Tonnen ſeſtgeſetzt werden, deren Ab⸗ | je Kroaten jetzt noch weniger Ausſicht hätten, erfullt 3 
ferenzen mit Parteiführern und anderen führenden Perſön⸗ fag dürch Vermittlung der deutſchen eke N DER als früher. Die Agramer Polititer hätten ſich für über⸗ 
lichkeiten darunter mit Schatzkanzler Mellon und Parker nommen wird. Polen geht gewiſſe Verpflichtungen in Bezug geſcheit gehalten, als ſie den König gegen die Belgrader 
Gilbert haben. Seine Auffaſſung, daß zwiſchen Reparatio⸗ 3 Abjas Ba ER Ander kin. I fen af der Machthaber auszuſpielen 1 8 Weder Belgrad habe ge 
nen und Kriegsſchulden kein Zuſammenhang beſteht, iſt, wie anderen Seite ein Kontingent von 165 000 Tonnen Schrott ſiegt noch Agram, ſondern eine dritte Macht: der Faſchismus. 
alle Anzeichen ſprechen, die ſelbe geblieben. Man glaubt aber us Deutſchland erhalten. Die weiteren Ausführungen über Daß es dazu kommen konnte, habe vor allem ſeinen Grund in 
in Waſhington, daß Parker Gilbert alles verſuchen werde, einen angeblichen Eintritt Polens in das ganze Stahlkartell den Befehlen des Auslandes, der imperialiſtiſchen Mächte, die 
um die ameritaniſche Regierung von der Notwendigkeit werden vom D. H. D. als Kombination bezeichnet. Jugoslawien durch juriſtiſche und finanzielle Ketten gebunden 
eines Erfolges der Verhandlungen des neuen Reparations- | — - en ae ge 
Kr a ee 1 f I N 
17 . e i Die Sanierung der chineſiſchen wäre im Intereſſe aller Völker ds Staates, wie auch des in⸗ 
Europa zurückkehren zu können, daß Amerika volle, wenn Sinanzen durch Amerikaner. | ternationalen Friedens zu wünſchen, daß ſich dieſe Entwid- 
auch inoffizielle Hilfe für die Löſung der Reparationsfrage London, 8. Jänner. Der Leiter der Wirtſchaftsabteilung lung in friedlichem und verſöhnlichem Geiſte vollziehen und 
geben werde. des Staatsdepartements in Waſhington Dr. Young wird allen berechtigten Forderungen Rechnung tragen möchte. 


ſein Amt niederlegen, um als Sachverſtändiger für das öf⸗ — 


1 BAR an fentliche Kreditweſen in China gemeinſam mit dem Mit⸗ Dr. 80 dirkſen bei e ow 


‚glied der Princeton Universität, Kammerer, dem Seneral⸗ Kowno. 8. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat 
Nach Berichten aus Kalkutta ift von neuen Angreifern ſachverſtändigen für die Sanierung der chineſiſchen Finanzen der neue deutſche Botſchafter Or. von Dirksen in den Abend— 


auf Kabul die Rede. Ein früherer Oberſt der afghaniſchen 92 Ar können. Die beiden Amerikaner find für 5 ya) ſtunden des Montag den Stellvertreter des Aufienfommiffars 
Armee und ein Banditenführer ſollen ein Fort eingenommen p . Litwinow, einen Beſuch abgeſtattet. Der Beſuch dauerte 
haben. dreiviertel Stunden. 
Se Ein Sowjetregiment aus deutſchen Am Dienstag wird Dr. von Dirkſen dem Vorſitzenden 
Eine türkiſche Miffion für Afghaniſtan Rolonijtenföhnen. BR en e Kalinin, ſein Beglaubigungsſchrei⸗ 
London, 8. Jänner. Wie die Times aus Angora berich⸗ Kowno, 8. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird iſt 8 5 en g 
det, iſt die türkische Militärmiſſion für Afghaniſtan unter | Jul sehnjührigen Peitehen der Volgadeutſchen Repubtit auf Eine Inſel ins meer verſunken. 
Führung von General Kiazian Paſcha über Kandaha in- Beſehl des Kriegskommiſſariates in der Republik ein Regi- n 44 
zwiſchen auf afghaniſchem Boden eingetroffen. . ment aus den Söhnen der deutſchen Koloniſten gebildet | Oslo, 8. Jänner. Das Expeditionsſchiff „Norvegia“, das 
worden. Das Regiment iſt vor vier Tagen nur für kurze 
5 ——— (Zeit in Pokrowsk eingetroffen, wo es an der Parade zu im Südmeer befindet, teilt durch Funk mit, daß die Dhomp⸗ 
2 D i ilge hat. ſon-Inſel, eine kleine Inſel, die von England zuſammen mit 
Der Rohlenausfchuß des Dölkerbundes Ehren der 10-Fahrfeier teilgenommen hat ſon-Inſel eine klei ng jan 
; 8 der Bouvet-⸗Inſel übertragen worden ſei, trotz eifrigem Gu- 
Genf, 8. Jänner. Der Sonderausſchuß des Wirtſchafts⸗ iz a ſchen an der Stelle, wo die Inſel liegen ſoll, nicht zu finden 
komitees des Völkerbundes der für die Verhandlungen mit Weitere Wiener Stimmen zu den ist. r 
dem Sachverſtändigen für die Kohlenfrage eingeſetzt worden! Belgrader Ereigniſſen. n een 
iſt, trat am Donnerstag unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Trendelenburg zuſammen, um ſich mit dem all⸗ 


Wien, 8. Jänner. Die „Arbeiterzeitung“ ſchreibt zu den Das neue Geſetz zum Schutze der 


5 Re 2 2 > Belgrader Ereigniſſen, die Lage habe zu der Löſung geführt, 6 tli Ord 
gemeinen Richtlinien zu befaſſen, die in den Arbeiten 5 eee eee Ma ei 29 | ffen ichen ranung. N 
ee für den Kohlenbergbau feſtgeſetzt werden jo. deren ſich die in Bedrängnis geratene Politik der Herrſchen⸗ Wien, 8. Jänner. Das neue Geſetz zum Schutz der öffent⸗ 


> r 3 je den in auswgloſen Lagen ſtets als letztͤs Mittel bediene: li ; N ; 
len. An Verhandlungen mit den Sachverſtändigen die 5 8 i 3 ichen Ordnung in Jugoſlawien fieht die ſtrengſten Strafen 
am Hen 1 ae nehmen 15 Verne von dur Aufhebung der völtrrechtlichen und ftaatsbürgerlichen | (Todesſtrafe, beziehungsweiſe 20 Jahre Kerker) für Um- 
insgeſamt 11 Ländern. teil Freiheiten, zur Gewalt. Wieder wandele ein Land den ab- ſturzattionen gegen das neue Regierungsſyſtem vor. 

5 5 5 l ſchüſſigen Weg der Diktatur. Nach der blutigen Tat im Par⸗ 8 ' / 

— — a lament, die der unmittelbare Urſprung der jetzigen Kriſe 
85 = geweſen jei, werde weiter viel Blut in Zugojlawien fließen. Schwere Stürme auf dem Schwarzen 
Deutſch⸗polniſche Eifenverftändigung. Der ſozialdemokratiſch⸗kommuniſtiſche „Abend“ jagt, die Mi- Meer. 

Berlin, 8. Jänner. Die Meldung eines, Berliner Tage- litärkamarilla habe geſiegt, die Dittatur des Säbels. Der Kö⸗ Kowno, 8. Jänner. Aus Moskau wird gemeldet, daß im 
blattes, daß zwiſchen Eiſenintereſſenten Deutſchlands und nig ſei ein ſchwächlicher Menſch und daher umſo geeigneter, Schwarzen Meer ein ſtarker Sturm herrſcht. Die Verbindun⸗ 
Polens eine Verſtändigung erzielt worden ſei, wird vom als Puppe in den Händen der Drahtzieher die Rolle zu jpie-|gen zwiſchen Odeſſa und Sebaſtopol ſind unterbrochen. Die 
Deutſchen Handelsamt beſtätigt. Es handelt ſich jedoch nur len, die ihm zugewieſen werden. Der neue Miniſtrpräſident Sowjetregierung hat verboten, daß die in Odeſſa anweſen⸗ 
um Vorverhandlungen für den Handelsvertrag, deren In: und der neue Innenminiſter ſowie der Kriegsminiſter ſeien den ausländiſchen Schiffe den Hafen verlaſſen. Die Sowjet⸗ 
Halt erſt dann zur Tatſache werden kann, wenn ein deutſch⸗ führende Mitglieder der Organiſation der weißen Hand. Sie Funkſtationen fangen von den Schiffen, die ſich auf dem 
polniſcher Handelsvertrag zuſtande gekommen iſt. Aus die- ſeien die wahren Diktatoren. Die armen Kroaten würden bald Meere befinden, S. O. S.⸗Rufe auf. Eine große Schiffer⸗ 
ſem Grunde iſt der Inhalt der Vorverhandlungen bisher auch ſehen, in welche Falle ſie geraten ſeien, als fie dem König ver- flottille, die a mSonnabend Odeſſa verlaſſen hatte, wird ver⸗ 
vertraulich behandelt worden. Dieſer geht kurz dahin, daß trauten und ihren revolutionären Kampf gegen die Belgra- mißt. l 


rr EEE“ 


Der Smaragd beobachten. Sie waren ihm nicht kalt und tot. Für ihn leb. „Wohin bin ich geraten?“ dachte der Juwelier, dem es 
0 ten ſie wie Blumen, die ſich öffnen und ſchließen. war, als erwache er aus einem Traum. „Darf mich meine 
Skizze von Grete Maſſe. Es war ſchon nahe an Mitternacht, als ſein Blick auf Leidenſchaft zu einem Edelſtein dazu verführen, irgend einem 
Der Juwelier ſaß inmitten des Feſttrubels allein an einen Smaragd fiel. Es war ein guter, aber keineswegs Menſchen den Tod an den Hals zu wünſchen? Warum gehe 


einem runden Tiſchchen mit Marmorplatte. Er rauchte eine ganz tadelloſer Stein. Stellenweiſe zeigte ſich eine leichte ich nicht den einzig vernünftigen Weg, den Smaragd durch 


ſchwere Zigarre, und im Eis des Sektkübels ſtand eine Fla⸗ Trübung im klaren Grün, die jeinen Wert nicht unweſent⸗ Kauf an mich zu bringen? Ich würde jede Summe zahlen, 
ſche Champagner. lich beeinträchtigte. Und doch bannte dieſer Smaragd ſeine die verlangt wird...“ 

Der Juwelier war ein Mann von stattlicher Erſcheinung. Aufmerkſamkeit auf eine ungewöhnliche Art. Erſt als der; Er erhob ſich, er wollte den Verſuch machen, ſich der 
Der gutgeſchnittene Frack, das Erzeugnis eines Schneiders Juwelier ihn eine Weile nachdenklich betrachtet hatte, fiel fremden Dame zu nähern und ſich ihr vorzuſtellen. Aber als 
von Klaſſe, unterſtützte die Vorzüge dieſer Geſtalt von ſtraf- es ihm ein, ſich die Beſitzerin auch anzuſehen. Sie ſaß in er ſich der Loge zuwandte, in der ſie geſeſſen hatte, war ſie 
fer Haltung, die trotz des weißen Haupthaares nicht geal- einer Loge in einem Tüllkleid, das wie eine gelbe Wolke um verſchwunden. Er machte nicht nur an dieſem Abend ſondern 
tert wirkte. Der Juwelier war im Saal der einzige Herr, an ſie ſtand. Gerade, als er zu ihr aufblickte, neigte ie ſich ein auch an manchen anderen den Verſuch, den Smaragd und 
deſſen Tiſch keine Dame ſaß. Eine Atmosphäre umgab ihn, wenig über die Brüſtung. Ihre Augen im Schatten der ſeine Trägerin wieder zu finden. Aber wie ſehnſuchtsvoll er 
in der jeder etwaige Verſuch eines weiblichen Weſens, ihm ſchwarzen Wimpern ſchienen ihm grün wie der Smaragd ſich auch umſchaute: in der Oper, im Variete, bei den großen 


Troſt oder Zerſtreuung zu bringen, von ſelbſt feheitern und auch wie er nicht ganz klar, ſondern an manchen Stel. Feſten — er jah Smaragde genug, nur nicht den einen, den 


mußte. Gewollte Einſamkeit iſt ein Zaubertreis, den zu len von einer leichten Trübung. er ſuchte — — 
durchbrechen ſich ſo leicht kein Menſch getraut. | Ihn überfiel eine wahre Gier nach dieſem Smaragd. Der en * 755 RR 
Der Einſame verſpürte keine Langeweile. Zwar ſuchte[ Mann wußte, er würde keine Ruhe haben, bis er dieſen Der Juwelier kränkelte. Er ging nicht zum Arzt. Er 


ſein umherſchweifender Blick die Frauen. Aber er ſah nicht grünen Stein in ſeinem Hauſe auf einem Polſter von gelb- wußte, ſein Leiden ſaß in ſeiner Seele. Der grüne Stein, 
ihre Schönheit, nicht die zärtliche Neigung ihres Haljes oder lichem Samt liegen hätte. Er begann etwas wie eine ge⸗ den er nicht bekommen konnte, verſetzte ihn in Schwermut. 


die Linie der Hüfte, auch nicht die Zartheit einer Hand, die ‚heime Zwieſprache mit dem Smaragd zu halten. Er raffte | Mehr als ein Jahr war vergangen, ſeit er ihn in einer Loge 
ſpielend den Fächer bewegte. Er ſah nur ihre Juwelen. Er alle Mächte ſeiner Seele, alle Wunſchkraft in ihm, alle Hirn- geſehen, aber jede Schattierung ſeiner Flächen war ihm im 
ſchaute nach Perlen und farbigen Steinen. Wie ein Don kraft zuſammen, um den Stein in den Bereich ſeines Willens Gedächtnis geblieben. 5 0 i BR 

Juan einer Schöheit nachſpürt, verfolgte ſein Blick das zu ziehen. „Du mußt einen Weg zu mir finden“, dachte er. Manchmal ſaß er, den Kopf in die Hand geſtützt, dumpf 


Sprühen eines ungewöhnlich herrlichen Diamanten, das 0 „Du mußt Dir den Weg in mein Haus erzwingen, Smaragd! brütend da. Dann ſchickt er ſeine Gedanken wie Strahlen in 
Aufglühen eines Rubins, den Schimmer einer Perle. Ihm Kann es nicht auf gütliche Weiſe geſchehen, ſo geſchehe es auf das Weltall. Sie zogen aus, den Smaragd aufzuſpüren 


ſteckte eine fanatiſche Liebe zu den Juwelen im Blut. Die ſchlimme. Will ſich die, der Du gehörſt, nicht freiwillig von 


i und ihn einzukreiſen. „Vergiß es nicht“, ſollten ſie ihm 
hatte er, ein düſterer Knabe, ſchon während ſeiner Jugend Dir trennen, ſo bringe ihr den Tod. Dann vermag fie 


ſagen. „Du gehörſt in des Sammlers Hand. Finde den 
Weg zu ihm!“ N 

Spiele mit Kameraden, keine Spaziergänge in Wald oder mung erfüllen, denn das kräftige Grün in Deiner Tiefe Nur die Briefe ſeines Sohnes, der als Maler in Paris 
Heide, keine Bücher, keine Tiere. Nichts war ihm lieber ge⸗ erhöht nur Deinen Reiz für den Sammler. Du gehörſt in lebte, brachten ihm Freude und zogen ſeine Gedanken von 
weſen, als vor den Glaskäſten zu hocken, hinter denen die des Kenners Hand ....“ *. 8 dem Smaragd, den er begehrte. Raoul hatte ſich mit einer 
Juwleen ſchlummerten. Stundenlang konnte er dort verhar⸗ Die Tanzmuſik endete. Die tanzenden Paare trennten jungen Tänzerin verlobt, die in Paris gaſtiert hatte und beim 
ren, um das Spiel von Licht und Schatten auf ihnen zu ſich. Der Sekt perlte in den Gläſern. ! Publikum und Preſſe jo gut gefiel, daß man ihr einen drei- 


im Dezember 1927 die Bouvet-Fnjel beſetzte und ſich wieder 
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von hier, befindet ſich in einem Zuſtande wachſender Panik, zerſtört. Da daß heiße Waſſer aus dem Vulkan den See 
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„Neues Schleſtſches Lagelatt 


Merkwürdiqe 
 Zeiluungs- und 


Zeitschriftengründungen. 


Kaum hatte in der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts die Tages» oder Wochenpreſſe in der öffentlichen 
Meinung Englands den ausſchlaggebenden Einfluß gewon⸗ 
nen, der ihren Charakter durch das ganze folgende Säkulum 
kennzeichnet, als man auch ſchon die Begründeing ſolcher 
Blätter feſtſtellen und verzeichnen kann, die eigenartigen 
und beſonders gearteten Zwecken nachgingen. In Oxford er⸗ 

ſchien am 23. Mai 1697 zum erſten Male ein Blatt, das nur 


zwei Druckſeiten umfaßte, dafür aber den ebenſo originellen 


wie inhaltsreichen Namen führte: „Husband's Defence“, zu 
deutſch: „Zuflucht des Ehemannes“. Der Begründer, An- 
thony Dibuſt, war welterfahren genug, um zu wiſſen, daß 
ſchon der Name eines Preſſeorgans für ſeine Verbreitung 


außerordentlich viel tun kann. Nicht nur ſeine eigene Zeit, 


ſondern auch die folgende bis in unſere jüngſten Tage geben 
dieſer Anſicht recht. Das Blatt erſchien in Abſtänden von 
etwa drei Wochen und iſt im ganzen in 68 Einzelerſcheinun⸗ 
gen heraus gekommen. Bald ſetzte eine öffentliche Polemik 
gegen ſein Blatt ein, es kam ſogar ſo weit, daß ein ſehr 
ehrenwerter, aber offenbar unter dem Pantoffel ſtehender 
Londoner Kaufmann, Urban Pemmington, im Jahre 1698 
ein Pamphlet auf ſeine Koſten verbreiten ließ, deſſen Ueber⸗ 
ſchrift betitelt war „Oxford Defence deftructs eternal honey⸗ 
monn“, das heißt: die Oxforder Schrift „Zuflucht des Ehe⸗ 
mannes“ zerſtört die Möglichkeit eines ewigen Flittermo⸗ 
nats, Zu gleicher Zeit wurde von einem rührigen Publiziſten 
in Hull eine periodiſche Schrift herausgebracht: „Labours 
Way“, die in ihrer Art wohl das allererſte politiſche Wochen⸗ 
blatt der Welt überhaupt darſtellt und durch ganz weitſich⸗ 
tige Beobachtungen auffällt. Da heißt es zum Beiſpiel in 
der 23. Ausgabe dieſes Blattes, es müſſe ſo weit kommen, 
daß alle kranken Arbeiter in Heimen und Anſtalten unter⸗ 
gebracht werden, daß dazu die Brotgeber beiſteuern und auch 
der Staat genötigt ſei, für die Invaliden und von der Ar⸗ 
beit verſtümmelten Perſonen einen Fonds zu ſammeln, der 
von einer beſtimmten Altersgrenze ab unter die Betroffenen 
verteilt würde. 
Für die Bereicherung der deutſchen Zeitungsliteratur iſt 
es gewiß wertvoll, wenn wir feſtſtellen, daß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Preſſe bereits die erſten Anfänge deutſcher Zeitungs- 
geſchichte mit ausfüllt. Ein pfiffiges Bäuerlei, dem die 
Landarbeit auf die Dauer nicht zuſagte, verſtand es bereits 
im Jahre 1761, einen Kreis von Intereſſenten und zahlen⸗ 
den Leſern für eine Zeitſchrift „Was wir dem König zu ſa⸗ 
gen haben“ in den niederſchleſiſchen Kreiſen zuſammen zu 
bekommen. Daniel Harb, ſo hieß der Begründer dieſer vier 


Jahre alt gewordenen Schrift, hatte damit zum erſten Male 


| ſouverain.“ 
ſagen.“) 
| Eine Schrift der Suffragette Miß Daverhill, die in Eng⸗ 
land von 1896 bis 1902 beträchtliches Aufſehen erregte und 
. Herausgeberin nicht weniger als 18.000 Mark an 
Strafen und Bußen eintrug, hatte ſchon im Jahre 1795 in 
„Oeſterreich eine Vorläuferin gefunden in der Wochenſchrift 
der Grazer Lehrerswitwe Dore Mauner. Die Mauner nann- 
te ihr Blatt „Der Beſen“ und meinte damit natürlich, daß 
ihr Blatt als Beſen wirken ſollte, um die vielen rechtlichen 
Benachteiligungen der Frauen endgültig auszukehren, aber 
ſie mußte doch viel Spott und Gelächter über ſich ergehen 
laſſen, obwohl ſie ſehr energiſch zu ſchreiben verſtand. 

Daß manchmal die eigenartigſten Motive zur Be: 
gründung einer Wochenſchrift führen, beweiſt das belgiſche 
Blatt „Gezondheetsredder“. Es war offiziell dazu beſtimmt 


(„Möge er ſeinem Herrſcher eee 
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eine Auflage von 2500 Exemplaren und erſchien in ziemlich 
regelmäßigen Abſtänden. Die Intereſſenten pflegten das 
Blatt abzuholen, doch gab bei ſeiner Verhaftung der Schrift⸗ 
leiter an, daß faſt ſtets Mangel an Exemplaren beſtanden 
habe. Die Nachrichten wurden telegrozhiſch und ſpäter ſogar 
telephoniſch unter einem beſtimmten Schlüſſel oder Code an 
die Redaktion gegeben und erſtreckten ſich auch über Maß⸗ 
nahmen der Grenzpolizei, der einzelnen Kriminalabteilun⸗ 
gen und über die Befähigung der verſchiedenen Kriminali⸗ 
ſten. Förmliche Kritiken wurden über die Methoden der Po- 
lizei veröffentlicht, und ſolche Schmuggler, die im Ausbre⸗ 
chen und Entkommen beſonderes Geſchick gezeigt hatten, 
veröffentlichten hier ihre Ratſchläge und Erlebniſſe. Die Zei⸗ 
tung hat nahezu 12 Jahre beſtanden und wurde erſt 1877 
mit der Verhaftung des Räuberbandenführers Camperry 
entdeckt. 


Man könnte dieſe bunte Reihe noch ſtark vergrößern, 


doch gibt es auch unter tendenziös aufgezogenen Blättern 
ſolche von unendlicher. Langeweile, die ganz dazu angetan 
ſind, ſich durch ihren Inhalt ſchon ſelbſt zu morden. Erwähnt 
ſoll noch werden, daß in Mons ein Mr. Paul Rouget ſeit 


dem Jahre 1925 in unregelmäßigen Intervallen eis Blatt in 


einer Weltſprache herausgibt, die er ſelbſt erfunden hat. 
Dieſes Blatt erſcheint nur in 150 Einzelexemplaren, iſt ſehr 
koſtbar ausgeſtattet und wird an die Familienmitglieder und 
verſchwindend wenigen Anhängern dieſer privaten Welt⸗ 


en dal irrſinnige a on 17 er ſprache verbreitet. Eine ähnliche Erſcheinung iſt die periodi⸗ 
aft „Schauenden“ wären und man dieſe nicht in Anſtalten ſche Schrift „Die 56. Straße“, die noch heute in New⸗ 
und Spitalen unterbringen dürfe, ſondern in Kirchen and von 9255 alten Bewohner dieſer Gegend nach Bedarf her- 
Paläſten verehren müſſe. Dieſe eigenartige Schrift fand eine ‚ausgegeben wird und ſtets nur Lokalereigniſſe dieſer Stadt⸗ 
vieltauſendköpfige Gemeinde und mußte wegen Serbircung gebiete behandelt. Die Schrift iſt ſogar ſehr reich mit Bildern 
VVVVCJVVVVVVV%%VVCCCCCCCCC uirbersakien 5 bulk Ma 
„ . en ählerkreis n, n hier 
Namen und hat mancherlei Aberglauben ins Volk getragen. immerhin mit einem (iterarifchen Einfall zu rechnen hat. 
„%%% % j Sn ne behrkern Glen ck hie 
A i ründungen ſpäterhin einen beſonderen influß auf die 
als neuen Meſſias verehrte, iſt dieſes Blatt endgültig ein- öffentlich Meinung aus, wenn zufällig die Zeitereigniſſe 
gegangen. 7 45 105 1811 begründeten Schweizer Schrift: ihrer früheren Tendenz Recht geben. So erſchien ſchon ſeit 
ER i AR 1 55 e en | in in u e an Er 8 2 55 
2 reifen der Hin⸗ Luftweg“, deren Titel bei ſeiner Gründung Anlaß zur Hei- 
terbliebenen eben verſtorbener Perſonen fand dieſer „Ver- terkeit gab. Heute leitet einer der erſten aviatiſchen Fachver⸗ 
leger“ regen Zuſpruch, und wie in einem Briefkaſten konn- läge ſein Beſtehen von dieſer Gründung ab und das einfach 
ten ſich die Auftraggeber jeden Donnerstag in der „Nach- deswegen, weil der Begründer den Mut beſaß, die ſcheinbare 
richtenſpalte“ des Jenſeits mit ihren Verſtorbenen unterhal⸗ Lächerlichleit ſeiner Beſtrebungen in der Oeffentlichkeit 
ten. Dieſer findige Kopf iſt dann zu Gefängnis verurteilt durch ein Blatt in das Gegenteil zu verkehren. Aus der Ko⸗ 
worden, konnte ſich aber nach Italien retten und wurde hier mik wurde alſo Ernſt. Auch der umgekehrte Fall iſt des öf- 
der Begründer des berüchtigten „Creatore“, mit dem ebenſo teren eingetreten. So entſtand die ruſſiſche Zeitſchrift „Gol⸗ 
viele Schwindeleien an gläubigen und vertrauensſeligen lub“ im Jahre 1884 urſprünglich als Fachblatt für die ruſ⸗ 
wi verübt worden find. Bar 29 ſiſche Taubenzucht. Bei Ausbruch der Revolution im Jahre 
A 20 N aa . a 8 950 r 1917 W Hi 857726 7 N» on 1 8 fie ieh —. 
1 Perpignan. Hier wurden förmliche] ten neun Jahre als — Liebesbriefſteller in monatlichen E 
Inſerate eingebracht, mit denen Spezialiſten für diefe oder | ftänden erſchienen war, und zwar unter demjelben, Schrift- 
. e geſucht wurden, Gelegenheiten wur-⸗ leiter, der die Taubenzucht⸗Zeitſchrift im Jahre 1884 be⸗ 
en „ausbaldowert“ und Straßen- und Wegepläne ſorgſam | gründet hatte. 5 
veröffentlicht. Dieſe Schrift beſaß um das Jahr 1865 herum Dr. H. Schmidt⸗Lamberg. 


in Preußen die Idee, durch ein öffentliches Organ die Auf: | 
merkſamkeit der Verwaltungskreiſe auf einen beſtimmten 9 | 
Berufskreis und feine Wünſche a lenken. Harb veröffent⸗ Die Scheidekunst. 
icht 800 Zuſchriften, die zum Teil langatmig und 8 : Aa 
bauen hr . I * aA geit 5 ke Die Scheidekunſt oder Analytik (analyein ift gleich auflö- derholt ſich ſo oft, bis alle Grundftoffe zunächſt gruppenweiſe 
waltungsmethoden klar machten. Friedrich der Große wurde i ſen) iſt die Kunſt des Chemikers, die Stoffe in ihre Beſtand⸗ als Niederſchläge erhalten find. Die verſchiedenen Gruppen- 
ebeten, dieſe Schrift, die vielen ſchleſiſchen Magnaten ein teile aufzulöſen, dieſe voneinander zu ſcheiden und zu er⸗niederſchläge werden demſelben, natürlich zweckmäßig abge⸗ 
« Be 2 e Bir interhrden, aber man kann auf kennen. Dieſer Zweck der Analytik iſt bekannt; nachſtehend änderten Verfahren des Löſens und Fällens unterworfen, bis 
den Nene es Ges uches folgenden Beſcheid leien: „Harb ſoll von ihrem Weſen die Rede ſein. jedes Element durch eine Spezialreaktion in eine charakte⸗ 
iſt einer, der mir die Wahrheit jagt, und die brauche ich. Da es ſich darum handelt, in unzähligen Stoffen die riſtiſche Verbindung übergeführt und dadurch nachgewieſen, 
Sollte et meine Intereſſen und vor allem die Steuern vor Grundſtoffe, „Elemente“, deren es 92 gibt, zu finden, über- bezw. fein Fehlen durch Ausbleiben der Spezialreaktion er- 
dem Landvolte herabwürdigen, fo wäre daß ein anderes raſcht es nicht, daß viele Mittel angewandt werden müſſen, kannt worden iſt. Dieſe Spezialreaktionen gehören nicht 
Ding und ſtrafwürdig. Bis dahin: qu'il die la verite a fon falls man ans Ziel gelangen will; fie alle hier anzuführen, iſt ſelten in das Gebiet der trockenen“ Analyſe, wie überhaupt 
ebenſo unmöglich wie unnötig, um eine Anſchauung vom die Scheidekunſt ſich nicht nur des einen oder des anderen 
HH %%% %%% %%% %%% %%% Weſen der Analytik zu vermitteln. Die Natur ſelbſt hat da- Barum: ae in geſchicktem Ineinandergreifen beider Wege 
RER ; 8 5 2. 1. ſein für geſorgt, daß die erforderlichen Operationen in wenige bedienen muß. 
a w ne ui Sn größe Abſchnitte zuſammengefaßt werden können. Zunächſt Die quantitative anorganiſche Analyſe, der bei unbe⸗ 
ſchwankte er noch, ob er ſeiner Schwiegertochter Ohrgehän⸗ läßt die Scheidekunſt ſchon ihrem Zweck nach eine Zweiteilung kannten Stoffen immer eine qualitative vorausgehen muß, 


ge mit grauen Perlen oder einen Ring mit Diamanten als 
Hochzeitsgeſchent überreichen ſollte. 


0 Bevor er in ſeiner Wahl zu einem Entſchluß gekommen, 
erhielt er ein Wertpaketchen aus Paris. Die Adreſſe war 


in einer Handſchrift geſchrieben, die er nicht kannte. Dem 
Päckchen lag ein Brief bei. Der Juwelier wagte kaum, ihn 
auseinander zu falten. In ſeinen Nerven ſchwang die dumpfe 
Ahnung, daß ihn die Nachricht eines Unglücks erwarte. Der 
Brief lautete: . 


| zu. Je nachdem, ob es ſich bei einer Unterſuchung um die Feit- bedient ſich grundſätzlich derſelben Methoden wie dieſe, wenn 
ſtellung der Elemente handelt, aus denen ein zuſammengeſetz- auch in abgeänderter Ausführung. Auch hier handelt es ſich 
ter Stoff beſteht, oder um die der Menge, in der die einzel- hauptſächlich darum, die mengenmäßig zu beſtimmenden 
nen Grundſtoffe vorliegen, findet die qualitative oder die Stoffe — meiſt in Form bekannter Verbindungen — abzu- 
quantitative Analyſe Anwendung. Eine weitere Einteilung ſcheiden. Der grundlegende Unterſchied gegenüber der qua- 
bringt die theoretiſch an ſich überholte, aber wegen ihrer litativen Analyſe beſteht in der Anwendung der Waage. 
praktiſchen Bewährung auch jetzt noch gebräuchliche Unter- Während man ſich bei der qualitativen Analyſe häufig mit 
ſcheidung einer anorganiſchen oder Mineralchemie und einer einer unvollſtändigen Iſolierung des zu erkennenden Stof— 
organiſchen oder Kohlenſtoffchemie mit ſich. fes begnügen kann, erfordert die quantitative Analyſe ſeine 
| Der Wege, die im allgemeinen die qualitative anorgani⸗ vollkommenene Trennung, vor allem auch von Raſten der 
ſche Analyſe einſchlägt, gibt es zwei, den „naſſen“ und den Löſung, aus der er abgeſchieden wird. Dieſer Zweig der 


ſtarker Hitze ausgeſetzt werden. Die Stichflamme entſteht durch 
Blaſen eines feinen kräftigen Luftſtrahls aus dem „Lötrohr“ 
in die Flamme eines Paraffinbrenners, woher das Verfah— 


1 


ſätze zum Schmelzgut und andere Kunſtgriffe entſtehen die 
verſchiedenartigſten Erſcheinungen und — nach dez Erkalten 
— dd gefärbte Schmelzen, aus denen man auf das 


alter Mann eine bekannte Erſcheinung, der ſtundenlang ſo 
unbeweglich neben einem Doppelgrab ſitzt, daß man ihn für 

eine Statue halten könnte und ſich ſelbſt die ſcheuen Vögel 
rag nne ** ADELS 


quantitativen Analyſe iſt die Gewichtsanalyſe. 


analyſe beſteht darin, daß man darauf verzichtet, die gur 
Mengenbeſtimmung des in Frage ſtehenden Stofſes erforder⸗ 
liche Verbindung aus der Löſung abzuſcheiden, ihn ſogar oft 
nicht einmal ausfällt. Man berechnet ſeine Menge nur ous 
der des angewandten Reagens, von dem man ſtufenweiſe 
gerade jo viel der dem zu beſtimmenden Stoff enthalten- 
den Löſung zufügt, daß er vollkommen in die geſuchte Ber: 
bindung übergeführt wird. Dieſe Operation nennt man 
„Titrieren“. Beſondere Hilfsmittel, meiſt das Umſchlagen der 
Farbe, zeigen an, wann dieſer Punkt erreicht iſt. Vorbedin⸗ 
gung iſt natürlich, daß man die Konzentration der Neagenz⸗ 
löſung genau kennt. 

Erwähnt ſei noch, daß in der quantitativen Analyſe auch 
die Elektrizität Anwendung findet, und zwar ſowohl in der 


} 


2 65 Slöty gefunden. Die leder mögen ſich im Magiſtrat, | geſchenkt von Reſtaurateur Noglik; 1 Schwan (Wert 60 glo⸗ 
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Die! Unter ung organiſcher Stoffe ift nicht minder in- der Heranziehung pöofitafiiht Hertha wie Siede⸗ ud Zloty), dale von Orte 
Ban und: Kan 1 5 der fi ni S Schmelzpunkt, Kriſtallform, eee Mole⸗ e er der Gaſtwirle 
ruht, alles in allem genommen, lediglich darauf, unter Lö, kulargewicht u. a. Zur Trenzt iedener Beſtandteile von der Jen 8 Ale 
fung der organiſchen Bindungen die einzelnen Beſtandteile eines Gemenges bedient wee alls oft ppyſikaliſcher Direktor Piſtarius Dre zum 
in anorganiſche Verbindungen überzuführen, die dann in der Vorgänge wie Deſtillation nd ae e in der Fa. Grünfeldt 100k Am 
üblichen Weiſe analyſiert werden. Das gilt für die qualitative e entünichtelk ion). der Fa. Altmann einen eiſerten, 


Zloty zum ce von e 


SE 


wie für die quantitative Unterſuchung. Man erreicht dieſes Eine Eigentümlichkeit niſchen Ynätpfe: iſt es, Braueret Than 700 Pflanz a 
Ziel teils durch Verbrennen des Kohlenſtoffs und Waſſer⸗ daß der außerordentlich häufig vorkommende Sauerſtoff we- durch Direktor Bzezypurer 200 


ſtoffs zu Kohlenſäure und Waſſer teils durch Behandlung der qualitativ nachgewieſen noch quantitativ beſtimmt wird. 1 von der Firma Flieger 150 Zloty zum Antauf von Tie⸗ 
mit Salpeterfäure oder auch Schwefelfäure. Als Unterſchied Er läßt ſich nur aus der Differenz zwiſchen der in Unterfu-| ren; von der Firma Czwiklitzer ein Aquarium mit Fiſchen 
von der anorganiſchen Analyſe wäre zu erwähnen, daß für chung genommenen Menge der Verbindung und der Summe und von H. Kujawſki aus Kattowitz 2 ein Ställchen für weiße 
die Beſtimmung zahlreicher Stoffe die mengenmäßige Feſt⸗ der beſtimmten einzelnen Beſtandteile berechnen. Mäuſe. Der Lehrgarten zählt bereits 190 ‚re ad 72 
ſtellung der Grundſtoffe nicht ausreicht. Es bedarf vielmehr Ing. H. Frie 10 einem Wes von 14.072 Slotg. u 50 
\ magiſtratsſtcung⸗ 8 Al 
5 ö Junächt Ki ein Antrag’ der Einwohner der Wbeiterth⸗ 
3 kai „Präſident Moscicki“ auf Anſchluß nach Wielki Heiduki 
oĩewodſc haft - le ien. vor. Die Antragſteller begründen ihren‘ Antrag damit, daß 
9 ‚fie näher zur Kirche nach Wieltt Häidüki haben als sun Rrcche 
„ e Ss 42 55 0 Zalenze. Der Magiſtrat befchloß dagegen für die Ein⸗ 
„ a e 46, Betrug 11, e 2, Schmuggel 1, wohner dieſer Kolonie verderhand einen Ausbau der Schule 
1 7 * 5 1 forderungen der Ä Wilddieberei 7, Gänſtätsvbrſchtiften 39, Handelsvotſchriften in, den Kolonie. Die Mittel hierfür follen inden; Etat des 
RAN, i 13, Unglücksfälle 2 davon einer tödlich, Meldevorſchriften 13, Hane baltskahres 1929-30 etgefeßt werdens Hill 1277 1445 A 
4 Die Handwerkskammer in Kattowitz hat an das Schleſt⸗ Trundenheit 50, Ausbruch dus dem Gefägnis 1, werſchedene „Im März d. J. findet in Barcelona und Spvillak ein in⸗ 
ſche Wojewodſchaftsamt eine Denkſchrift gerichtet, in welchem Vergehen 264. Insgeſamt würden 498 Fülle‘ regifttiert, on ternqtionaler Städtetongreß⸗ ſtatt. Mit dem Städtekongreß it 
‚NE folgende Forderungen zu Gunſten des ſchleſiſchen Hand⸗ denen 474 eruiert wurden! Werhufte wurden 18 eee eine inernationale Ausſtelheing in Barcelona verbundene Der 
werks erhebt: Herabſetzung der Gebühren für die Gewerbepa⸗ und 9 weibliche Perſonen. 1 13 ente Magistrat beſchloß, einen Vertreter des Magiſtrates dorthin 
tente, Gewährung von Krediten, Veränderung der Unterrichts. Oer Höchſtpreis für Vadereiwaren iſt einzuhakten. Der zu entſenden, während ein zweiter Vertreter durch die kom⸗ 
zeit in den Fortbildungsſchulen nach den Wünſchen der ſchle⸗ Magiſtrat der Stadt Biala gib Folgende Aimdmadjüng dev Alte: en ems werden 
ſiſchen Handwerker. Der Staatskommiſſar für die Handwerks⸗ Vezirtshauptmannſchaft bekannt? ſoll } a ng 
kammer, Juzwa, hat im Miniſterium für Induſtrie und Han. Es wurde feſtgeſtellt, daß in Geſthäften, welche Badwaren ! „Ole Gebühren für die Dewi won Kinder in der 
del, in bezug auf die Verteilung der 155prezentigen Kredit- verkaufen, ſowie in Speiſewirtſchaften der von der Bezirks ſtädtiſchen Kripne für Kleinkinder wurde von 190° Sloth auf 
erteilung interveniert, von welchem Betrage die Handwerks⸗ hauptmannſchaft ſeſtgeſetzte Detailverkaufspreis überſchrit⸗ 2. gloty erhöht. 


a: Ade t 4. Tue 305 


kammer bisher nur 8 Prozent und die Handelskammer 92 ten wird. Es iſt nicht geſtattet, für Backwaren höhere Preiſe Nach einer Verordnung des often, bes Innern 
‚Prozent erhielt. Diefe. ROOREUGRINN der; Sade eee ſoll zu nehmen. Ueberſchreitungen werden beſtraft. Die ſeſtge⸗ müſſ en neue Kommiſſionen zur Erforſchung der Preiſe in 
Befeitigt werden. ſetzten Detailpreiſe ſind ſowohl in den Bäckereien wie in den [den Städten und Kreiſen gewählt“ werden. Die Kommiſſion 
anderen Geſchäften einzuhalten. Der Gewinn ergibt ſich in foll ſich zur Hälfte aus Produzenten und zur Hälfte aus Kon⸗ 

Bielitz. 8 t dem Verhältnis zwiſchen Engros⸗ und Detallpreis. In fumenten. zuſammenſetzen. Vorſitzender der Kommiſſion iſt 
Anfälle bei der Stiſprungtonkurrenz am Joſefsberg. Bei ſämtlichen Räumen, in denen Backwaren verkauft werden, der Stadtpräſident Dr. Kos en Nahe kn Eiger 
der am Sonntag auf dem Joſefsberg ve, anſtalteten Ski⸗ 


muß eine PBreistafel: mit Angabe der Gattung und des 2 0 Skudlarz. 
ſprungkonkurrenz ereigneten ſich zwei Unfälle. Fräulein Bil⸗ 10 des Luxusbackwerkes angebracht werden. In den 


Dem Verein der polniſch⸗ katholischen Minne lng 2 
lig und Herr Wagner zogen ſich einen Schenkelbruch zu. Beide Verkaufsſtellen von Backwerk muß neben dem Preistarif die der Kirche zur Heiligen Mutter A wurde eine ‚Subven- 
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wurden durch die eee e N dem Spital in Bie⸗ Bezeichnung der Bäckerei ſtehen, von: Kyle das Backwerk be- tion von 300 Zloty bewilligt. E a en 
lit übergeführt. zogen wird. Den Reſt der Sitzung bildete Besprechungen von Verso 
7 ftattowitz nal- und Steuerfragen. 
Biafa. Verſuchter Selbſtmord. Der Stellungsloſt Kellner Au- 
Silben 5 13 Der din nge 6 des 1 gust R. aus Micaltomib versuche Rah: durch Aufſchneiben der A 
nftellung von Unteroffizieren. ehrgartens. Pulsader an der linten Hand, das Leben zu nehmen, Der 


Die Bezirkshauptmannſchaft bringt den Reſerveunterof⸗ Der ſtädtiſche Lehrgarten in Kattowitz, ulica Bankowa 7, Arzt Dr. Dluchorz erteilte ihm die erſte Hilfe. Der Lebens- 
fizieren Pr te 99 ws 6. Snfiritetteegiment der za zählt folgenden Tierbeſtand: 2 afritaniſche Löwen, geſchentt müde wurde 1 das Spital der amen Brüder in Bo⸗ 
Legionäre in Wilna einige e für Berufsunteroffi- 7 1 Saraſani, mit einem Wert von 5000 Zloty pro gutſchütz geſchafft. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. 
dere frel find. ier; 5 ruſſ 1 Be mit einem Wert von je 200 Zloty, ge Das Motiv zur Tat iſt in ſeiner Stellungsloſigkeit zu ſuchen. 

ſchenktt vom Apotheker Gärtner, „un: von Leutnant Bed: u der Bank beſtohlen. Einem ae Karl Flegel 


lowſti; 7 europäſſche, bezw. a ie i wit wurde ; 

* 4 witz wurde in der 

vier perſonen arch darch Rohienorpdgas Wert don e 45 tom gefhenkt © Gotha ah 400 81070 geſtohlen. Flegel hatte en alte Een 
vergifte 5 Siemlanowice, Konrad Penkala, Glifabei Habernoll, wäh. Durch den Diebftahl wurde die Firma aan Reicenann aus 


Am Montag um 12.30 Uhr mittags wollte die Frau Ma- rend einer angekauft wurde; 1 indiſchek Affe mit einem Wert Kattowitz geſchädigt. f 32 7 8 
rie Klapezyk ihrer Tochter Marie in Szezyrk einen Beſuch von 150 Zloty, geſchenkt pom Rechtsanwalt Swillinſtt; 13 i a 
abſtatten. Dieſelbe lebte mit einem ‚gewiffen Stanislaus Ca- topäiſche Eichhörnchen niit einem Wert von je 5 Zloty, ge: S! er e e ishag Seat e 
baj im Kontubinat und hatte ihren 19sjährigen Sohn Joſef fen von Kupala, Jzolit, Kozorſti, Hansſtein, Wloſzezyt,ldrungen. Die Diebe entwendeten größere Mengen von i. 
ſowie die 19. jährige Tochter Karoline Przybyla bei ſich. Als Rozkoſz, Fa. Jots i Ska. aus Kattowitz und Krauſe aus Ni⸗ garetten und Kolonialwaren ſowie 300 Zlotty und 30 Rm. 
jedoch niemand ein Lebenszeichen von ſich gab wurde die Tür kolai; 19 Kaninchen mit einem Wert von 5 Zloty per Stück, Bargeld. Die polizeilichen Nachforſchungen ſind eingeleitet. 
gewaltſam göffnet. Daſelbſt fand man die pier Perſonen in geſchenkt von Klücksmann, Manowita,; Brettſchneider und 14 1 5 a lebf 
Wen Betten im bewußtloſen Zuſtande. wurden angekauft; 18 amerikaniſche Meerſchweinchen mit Tödlicher Grubenunfall, RR 10 Wee erelgnete 
Zu dieſem Vorfall wird uns mitgeteilt: Cabaj kam um einem Wert von 1.50 Zloty per Stück, geſchenkt von Klein, ſich ein tödlicher Unglücfal ven jährige, Mototfüh- 
7 Uhr morgens mit ſeinen Mitbewohnern von einer Unter- Storupa, Matyiat, Michner, Adler, Bartnit und zwei wur- rer Henryk Piech zum en fie 15 9 kam unter die Rä⸗ 
haltung, heim. Der eiſerne Ofen wurde angeheizt, worauf ſich den angekauft; 2 Schildkröten mit einem Wert von je 10 der, wobei ihm 1 195 rückt wurde. An den becher. 
alle vir Perſonen ſchlafen legten. Sie atmeten die aus dem | Zloty, geschenkt, von Leutnant Ruſza und Herrn Dyſta aus g ender a er ds Piech. © m 
Ofen entſtrömenden Kohlengaſe ein. Durch den herbeigerufe- Kattowitz; 5 Haushühner mit einem Wert von je 10 Zloty, entſandte an — aftellen.- lle eine gommiſten i M ie N 
nen Arzt aus Buczkowice wurde die künſtliche Atmung ein- geſchenkt von Kolodziejezyt, Jechalaka aus Spsuowiß;; 25 des Unfalles fe 5 ; 
geelitet, welche aber nur bei drei Perſonen von Erfolg be⸗ Tauben mit einem Wert von je 4 Zloty, geſchenkt von Ba⸗ 2 eee 
gleitt war. Frau Marie Klapezyk war nach ärzlicher Ausſage dura, Prafar, Kittelhahn, Matuſzek, Szefler und einem un⸗ Königshütte. 8 
bereits vor einer Stunde geſtorben. Die drei Perſonen wur⸗ bekannten Spender, während 12 Stück angekauft wurden; A 
den durch 19 e in 995 Bialaer 5 70 3 Lachtauben (Wert je 4 Zloty), geſchenkt von einem unbe⸗ 
Auberge Ri: kannter Spender; 3 Faſane (Wert je 20 Zloty), angekauft; 
8 — EIER 1 Uhu (Vert 30 Zloty), geſchenkt von Major Wojner; 1 Ad⸗ 
15 PETER des Sportvereins Biala-Lipnik. So oe ler (Wert 20 Zloty), geſchenkt von T. Kloſte; 2 Habichte 
alle Jahre findet auch heuer eine Faſchingsunterhaltung ſtatt, 175 je 15 Zloty), geſchenkt von B. Wojeiech und Thalheim; 


Jug BR, u) 
Spitzbuben an der Arbeit“ G würde dem Thesbot 
Sikorra ſein Fahrrad, welches er vor der Bank Polski hatte 
ſtehen laſſen und welches einen Wert von 300 Zloty hatte. | 
Im Reſtaurant Ertel in der ‚ulica Stawowa wurde aus 
der Kaſſa ein Betrag von 140 Zloty, ſowie Bücher und Kar 
ten geſtohlen. — Dem Joſef Kuezminſki wurden zwei Pferde 
aus dem Stall geſtohlen. Die Nachforſchungen der hieſigen 
Kriminalpolizei ergaben, daß der 26.jährige Wojciech O. und 1 
der 36-jährige Guſtav R. die Täter waren. — Billige Da- 


die in allen Kreiſen der Bevölkerung beliebt iſt. Entgegen 1 weißen Storch (Wert 25 Zloty), geſchentt von A. Meißner; 
anders lautenden Nachrichten ſei feſtgeſtellt, daß dieſer genuß⸗ 4 Igel (Wert je 2 Zloty), geichentt von einem Unbefannten; 
reiche Abenp in den neurenovierten Adlerſälen am Samstag, 3 Falken (Wert je 5 Zloty), geſchenkt von 1 en 
den 2. Februar ftattfindet. Seit Wochen arbeitet ein rühriges Ing. Kwitek; 3 Elſtern (Wert je 3 Zloty), geſchenkt von Sin⸗ 
Komitee um die Veranſtaltung ſo gemütlich wie möglich zu gerowna, Frank und Wozniczka, 5 Waſſerhühner (Wert be Hüte verschaffen 115 de ieee 70 aus e 
geſtalten. Es erübrigt ſich eigentlich große Reklame zu ma- 3 Zloty), geſchenkt von A. Zielinſti, Jadw. Brzeg, Kolod le e Damen en e 1 von ro 
chen, da der Sportverein Biala⸗Lipnik ſchon Jahre hindurch zierezy BD, Artelt: 2 Singdroffeln zu je 15 Zloty, geſchentt uh e von Zloty ſtah 

bewieſen hat, daß man feine bisherigen Veranſtaltungen mit von Kloß; 2 Zeiſige (Wert je 3 Zloty), geſchenkt von Doktor 
Recht in die Reihe der Elite⸗Unterhaltungen ſtellen könne. Straßmann; 1 ruſſiſcher Bergfint (-Wert 3 Zloty), geſchenkt 
von Dr. Straßmann; 2 Hänflinge (Wert je 3 Zloty), geſchenkt 
von Dr. Straßmann; 1 Buchfink (Wert 3 Zloty), geſchenkt 
von Hedel, Kattowitz; 1 Goldammer (Wert 5 Zloty), en 
von einem Unbekannten; 4 1 ag I ee 0 5 
ſchenkt von Dr. Straßmann, Burkert und Kure ompfaf⸗ } 
BB”. Aufnahmsbedingung: Mindeſtbeſuch einer vierklaſſigen fen (Wert je 3 Zloty), geſchenkt von Kurek, Kuczek, Sitoxra . bal „ er gehn wee N 

8 olksſt 0 le, Beſuch der, Unteroffiziersſchule mit gutem Er⸗ und Kubafti; 2 Wachteln (Wert je 8 Zloty), geſchentt von Kinder bis zu Be Jahr 30 1. Trauungen 701. 

7 werden Unteroffiziere nur bis zum Jahrgang 1904 Hermann; 6 Kanarienvögel von den kanariſchen Inſel n Diebſtahl. Einem gemiſſen Jofef Bogdol ua "Knigge 
ai om men, welche nicht gerichtlich beſtraft Find. (Wert je 3 gloty), geſchenkt von Michner, Burkner, Körn und (hütte wurde in Rejtausank Hertel aus der Manteltafehe die 
Wer eigenhändig l rlebene Lebenslauf iſt durch das Blacheta; 1 Papagei (Wert 15 gloty), geſchenkt von P., Za⸗ Geldbörſe mit 140 goth fowie das igel und, die 
‚Ergänzungsbesirkstommando in Zywiee mit Angabe der Be- 0 ſuſz; 1 Girliz (Wert 3 Zloty), geſchenkt von Dr. Straßmann; Berfehtsfarte: gestohlen 8 \ 
werbung an das 6, Infanterie⸗Regiment in Wilna zu ſenden. 
7 Ain nögegenftände, J Im Bereiche der Stadt Biäla wurde 
vin ing gefunden. — Jun Gebäude des Bezirksgerichtes 

„wurde in einem Taſchentuch eingewickelt der Betrag von 


forſchungen der Kriminalpolizei wurde fie als die Täterin 
jeftgeftellt. — Sogar im Zuge kann einem das Portemonaie 


Troßdem ergeht ſchon heute an alle Freunde und Gönner 
des Beßtines, als auch an alle Sport-, Gefang- und übrigen 
Verein die herzlichſte Einladung zum Gelingen dieſes Feſtes 
mitbeizutragen. Die Mufit beſorgt die Kapelle des 3. Infan- 
teriexegiments, ſowie eine Salonkapelle desfelben. ’ e 


Polizei, daß ihm im Zuge von Kattowitz nach Königshütte 
ſeine Geldbörſe mit 250 Zloty Inhalt geſtohlen worden: ift. 


1 Hausſperling; 1 Kohlmeiſe (Wert 3 Zloty), geſchenkt von Die Gebühren für die ge 1000 a 
5 1 u 75 5 "5 
einem Unbekannten; 3 Hirſche (Wert je.400 Zloty), ange⸗ teſtens Par 10 85 in de ae Feilen been 4 


kauft; 1 Reh (Wert 150 Zloty), geihentt vom Pfarrer Kulik; i et 5 2 
5 Schafe, (Wert je 60 Zloty), vier davon angekauft, ein Se f ehen. warm pi g RER 2 Eingiehung: 515 3 


* 


immer 8, melden. ty), angetauft; 7 indiſche Schwanengänſe (Wett je 28 Zloty), 50 8 . 5 14 85 70 1 
ee des ee Im? Monat angekauft; 2 Haſen (Wert je 10 Zloty), geſchenkt von Doktor moslowitz. i u 14 
Dezember würden folgende Vergeh n und Uebertretungen Brudek; 7 Stockenten (Wert je 15 Zloty), geſchenkt von Dr. Feuer in der J ARE Am. EN BER, mol; uhr 
registriert: Oeſertion 1, Prostitution 1, andere Vergehen ge- Stonawſki; 1 Möwe (Wert 20 Zloty), geſchenkt von Toma- früh, brach im erſten Stockwerk der Zolldivektion ein Feuet 


gen die Sittlichkeit 4, Körperverletzung 17, Einbkuchsdieb⸗ 


ſzewſti; 1 weißen Myſzy (Wert 10 Zloty); 1 Rehbock (Wert aus, welches durch einen Polizeipoſten benierkt wurde. Der⸗ 
ſtähle 15, Taſchendiebſtähle 6, Feld⸗ und Walddiebſtähle if‘ 


150 Zloty), een, von Flieger und 1 Hirſch (Wert 300 ſelbe alarmierte die Feuerwehr, 15 es gelang, den Brand 1 


Sie hatte jedoch damit wenig Glück, denn durch die Nach⸗ Y 5 
geſtohlen werden. Joſef Szeliga Mierzejewſki meldete der 


Bevölferungsbewegung. Das Standesamt in Königs- 
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zu löſchen. Der entſtandene Schaden wird mit 1000 Zloty 


beziffert. Als Brandurſache wird angegeben, daß ein Faß in N — 
der Nähe eines Ofens Feuer fing. Dabei ſind auch einige POT nd 11 en. 
Akten vernichtet worden. 


Vodendiebſtahl. In den verſchloſſenen Boden des Kauf⸗ 


mannes Georg Neuſtadt ſind unbekannte Diebe eingedrungen 3 2 ; 2 2 
und haben verſchiedene Küchengeräte und Wetallgegenftände | Ein Triump h des P olniſchen Eishockeyſp ortes. 
im Werte von 300 Zloty entwendet A. 3. S. Warſchau, Sieger im Internat. Turnier icq. 
Eine Betrügerin. Seit einiger Zeit werden mehrere Fa⸗ ſch 1 9 at. Cu er in Krynica 
milien von einer Frauensperſon aufgeſucht, welche um ein Der letzte Sonntag war der letzte Tag des Interna- umſomehr als der ſchwache Tormann der Polen unzeitge⸗ 


Nachtlager bittet. Mildtätige Familien gewähren ihr das tionalen Turnieres um die Meiſterſchaft von Krynica, deſſen mäß aus dem Tore läuft, wodurch Weiner leicht ausgleichen 
Nachtlager, müſſen jedoch hinterher feſtſtellen, daß fie be. Ausgang für den polniſchen Eishockeyſport ſehr ehrenvoll kann. 


ſtohlen wurden. Es wird daher vor dieſer Betrügerin ge⸗ zu bezeichnen iſt. 20 . Im zweiten und dritten Teil des Spieles zeigen beide 
warnt. Man verſtändige bei einem Beſuche derſelben die Es kamen als Schlußſpiele zwei Matches zur Austra-| Mannſchaften ſehr gutes Können. Trotzdem der A. 8. ©. 
Polizei. gung. Im erſten ſpielte Pogon, Lemberg gegen das Wiener eine Ueberlegenheit beſonders in den Situationen vor dem 


Der Hungerſtreik der Gefangenen. Wie wir bereits be- Team 2:2 (0: 2, 0 0, 2:0). Die Wiener gingen in dieſem Tor des Gegners aufzuweiſen hat, kann er vorerſt infolge 
richtet haben, traten eine größere Anzahl von Gefangenen in Spiele ſofort zur Offenſive über und buchten als Erfolg von Schußpech nichts erreichen. Die Ungarn werden dagegen 
den Hungerſtreik. Der Gefängnisvorſtand verfügte daher die ihrer energiſchen Angriffe zwei Tore durch Tatzer. Die Wie⸗ dem Tore des Gegners faſt gar nicht gefährlich. Adamowft! 
künſtliche Ernährung der Gefangenen die unter der Leitung ner waren in dieſem Spieldrittel in hervorragender Form, bringt dann den A. 3. S. in Führung und Krygier jtellt 
des Arztes Dr. Knapezyk durchgeführt wird. Vorgeſtern ha⸗ während Pogon ſich nicht ſehr anſtrengt und ſeine Kräfte für im letzten Spieldrittel das Endreſultat her. Der A. Z. ©. 


ben acht Gefangene den Hungerſtreik aufgegeben. Gegen den weiteren Verlauf des Spieles ſchonte. 8 5 verläßt als Sieger über die ungariſche Meiſtermannſchaft, 

zwölf Gefangene wurde wegen den berichteten Vorfällen die Im zweiten Spieldrittel iſt der Kampf ſchon gleichwer⸗ die in ihrer beſten Aufſtellung angtreten war, das Spiel- 
verſchärfte Gefangenenordnung durchgeführt. 5 tig. Das in raſchem Tempo geführte Spiel ſieht die Lem- feld. Schiedsrichter Herr Dietrichſtein, Wien. 

berger bald im Angriff, doch interveniert die Wiener Ver⸗ 3 er N TEN RT 3 ; 

— teidigung mit ausgezeichnetem Erfolg. Die Endklaſſifizierung in dem Turnier ſtellt ſich wie 


Pogon gibt ſich aber nicht geſchlagen und gibt im drit⸗ folgt dar: 1. A. 8. S. Warſchau, 2. B. K. E. Budapeſt, 3. 
Autounglück. Am 3. Jänner um 1 Uhr nachts fuhr das ten Spieldrittel alles aus ſich heraus. Der Erfolg dieſer un⸗ 1 AN Wiener Team, 4. Legia, Warſchau und 5. L. T. 
Perſonenauto des Grafen Raczynſti, Wr. Nr. 21 792, aus gewöhnlichen Ambition iſt ein Treffer Mauers, der bald da-] emberg. 
Warſchau mit dem in der Richtung nach Kattowitz fahrenden rauf auch das zweite Tor erzielt, welches von den zahlrei⸗ Um 8 Uhr abends fand im Saale des Kurhauſes von 
Fuhrwerkes Meisner aus Pleß zuſammen, wodurch das eine | hen Zuſchauern mit koloſſalem Jubel begrüßt wird. Das Krynica ein Feſtbanket zu Ehren der Teilnehmer an dem 
Pferd getötet, während das zweite Pferd verwundet wurde. Spiel wird jetzt ſehr ſcharf doch verlegen ſich die Wiener Turnier ſtatt. Ing Nowotarski ſprach im Namen der Kur⸗ 
Das Auto wurde ebenfalls beſchädigt. nun mehr auf die Defenſive, um zumindeſt das unentſchie- verwaltung, während Frau Szeraucowa die Preisverteilung 
Feuer durch Fahrläſſigkeit. Im Haufe des Realitätenbe⸗ dene Reſultat zu halten. Die energiſchen Angriffe der Lem- vornahm. Die Sieger erhielten einen Pokal, die übrigen 
ſitzer Johann Sikora in Nikolai entſtand in der Wohnung berger unterbricht aber die Pfeife des Budapeſter Schieds⸗ Mannſchaften Erinnerungsplaquetten. 
der Mieterin Wilhelmine Bojſzow ein Brand, welcher . Im 991 0 N fand job das Fi 1 N ——— 
b Einrichtung eines Zimmers ſowie die Decke und Tür vernich⸗ Im Anſchluß an dieſes Spiel fand ſodann das Finale f 7 3 
dete. Das Feuer entſtand durch unvorſichtiges Hantieren mit der Meiſterſchaft zwiſchen den beiden Anwärtern auf den f weißmüller Profeſſional. N 
offenem Licht durch die Söhne der Mieterin. Der Feuerwehr Meiſtertitel dem A. 3. S. Warſchau und dem B. K. E. Bu⸗ Wie der Illinois A. C., der Klub Weißmüllers, mitteilt, 


Pleß. 


1 fuhr das Auto Sl. 4841 in den Straßengraben hinein, wobei Der A. 8. S. kommt zuerſt zu Worte und erzielt durch piaden, hat ſich dem Berufsſport zugewendet und tritt im 
der Chauffeur eine leichtere Verletzung davontrug. Der im Tupalsti den erſten Treffer. Die Ugarn bemühen ſich aus= Varietee auf. 
. Auto befindliche Fahrgaft ift ohne einen Schaden davonge- zugleichen und ihre Bemühungen ſind von Erfolg belohnt, 


kommen. Das Auto wurde aus dem Graben gezogen und eee e hh οꝙοοοhοhοhοꝙοhοοοꝙοꝙοοοhhh 


f t ine Fahrt iter fortſetzen. N 
ANNE Senn peiter Torbiegen ' Rybnik, | gSaattomiz. Welle 422: 16.00 Schallplattentonzert, 17.55 
1 ö ER f Diebſtahl. In der Nacht vom 1. zum 2. Jänner wurden Tanzmuſit, 20.30 Kammermuſikkonzert, 21.05 Literariſcher 
1 Schwientochlowitz. aus der Sägemühle der Firma Alois Sobit aus Chwalowiee Funk, 21.30 Konzert. Fortſetzung. 
Diebſtahl von Kupferdraht. Der zwiſchen den n im Werte von zuſammen 150 Zloty ge⸗ Breslau. Welle 322,6: 16.30 Kammerkonzert, 18.00 Die 
e ee: W e 5 Winterarbeit der Leichtahtleten und Sportler. 18.30 Fran⸗ 
aus Kupfer wurde in einer Länge von eter von unbe⸗ öſiſch, 19.00 Revolutionierung der Jugend. Ein Geſprä 
U kannten Tätern geſtohlen. Der Draht hatte eine Stärke von Teſchen. c >> RR es Bücher von Lindſay. 2000 Sur und Gretel. 1 75 
125 Millimeter und ſetzte ſich aus 19 Drähten zuſammen. Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Rudolf Zee iherifpiel: Muſik von E. Humperdinck. # 
Deer Schaden wird mit 1500 Zloty bezeichnet.  Imonn um der Haber ben Schneidemügle in Teihen wurde] Berlin. Welle 483.9: 16.30 Leffing-Stunde für die Ju- 
| . In die Wohnung des Schauſtellers is Leder Jacket mit einem Wert von 250 Zloty geſtohlen. gend. 17.30 Unterhaltungsmufit. 1030 Ag zu dem 
Wilhelm Walocha in Orzegow find unbekannte Täter ein- | 5 Sendeſpiel „Menandra“. 20.00 „Menandra“, Oper in drei 


gedrungen und entwendeten eine Damenuhr, eine. Herren: . Joi : N 

uhr, einen Ehering mit den Buchſtaben H. B., einen Damen⸗ | e 5 7 3 15 ee 

ring ſowie 200 Zloty Bargeld. Der Geſamtwert beträgt 425 Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Geſchäft von Marimilzan 3 1 . h 

Zloty. Brettener wurde eine größere Anzahl Tabakwaren. Liköre. Prag. Welle 3489: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.00 
Feuere. In der Bismarckhütte, Abteilung Zinzblech, fing Weißwaren, Sch ahwuren, Semmeln, Schokolade und ande. Mittagskonzert. 16.30 Marionettentheater. 17.30 Serbiſch⸗ 


das Dad) infolge eines überhitzten Schornſteines Feuer. Das re Waren im Geſam twerte von 636 Zloty geſtohlen. kroatiſcher Sprachkurs. 17.45 Deutſche Sendung: R. Fiſcher, 

1 Dach wurde teilweife vernichtet. Die Hüttenfeuerwehr lokali⸗ f BR Direktor der Großeinkaufsgenoſſenſchaft, Prag: Wirtſchafts⸗ 
ö fierte den Brand. Der Schaden iſt unbedeutend. f a fragen. 19.00 L. Janacet: „Kata Kabanova“. h 

EEE LE TE Radi O Wien. Welle 517.2: 16.00 Nachmittagskonzert. 17.45 

0 Ein Ber grutſch in Italien. i 7 Aus Peter Pans Welt. 18.10 Die Mutter als natürliche Er⸗ 


' zieherin des Kindes. 18.40 Eſperantowerbung für Oeſter⸗ 
Durch einen Bergrutſch wurden in einer Gemeinde der Mittwoch, den 9. Jänner. a reich. 18.55 Reiſeeindrücke aus Kanada. 19.30 Symphonie⸗ 

italieniſchen Provinz Forli zwei Häuſer verſchüttet. Zwei Warſchau. Welle 1111.1: 17.55 Leichte Muſik, 18,50 Bor: Orcheſterkonzert. 

Perſonen wurden getötet, eine dritte verletzt. träge, 20.30 Kammermuſikkonzert, 21.05 Literariſcher Funk, 

— 21.30 Konzert, Fortſetzung. 22.30 Leichte Muſik. N 
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BR Te 
"a | 31,1. II 1 nur einer zu Mittag; zwei, drei ſtippen ein bißchen mit in] Du mich denn nicht erſchoſſen?“ — „Das par’ ich mir für 
N N E $s E 2 ©M ;: Suppe, und wir andern hungern.“ ein anderes Mal auf“, ſpricht's und ſetzt ſich mit an den 
DDP AA eee f ü 5 8 : Tiſch bis zum Morgengrauen. Dann geleitet ihn der Serdar 
8 Fürſt Nikola und ſein Schwiegervater Peter Vukotitchf durch den Stammeskanton bis zur Grenze. 

Montenegrinische Anckdofen. vertrugen ſich in der letzten Zeit nicht gut. Als der Woiwode N N * 

17 Micun Pavic epic nacherzählt auf dem Sterbebette liegt, beſucht ihn Nikola und ſagt, nicht a 
RE von Profeſſor Dr. Geſe Be. gerade taktvoll: „Du wirſt alſo ſterben. Kann ich Dir noch Das Volksger von Kallenkotfe 
. N Spartaniſches. einen Wunſch erfüllen?“ Der Woiwode zu ſeiner Umgebung: Vor etwa Jahresfriſt heiratete in dem holländiſchen Dor⸗ 
Der türkiſche Vezir verlangt von einem montenegriniſchen „Ja. Dreht mich nach der Wand um, daß ich ihn nicht ſehel“] fe Kollenkote ein gewiſſer Jannes K. ein junges Mädchen, 
Stamme nur einen Kupfergroſchen als Tribut. „Unſer lei » | Santje H. Das Paar nahm bei der Mutter der jungen Frau 
Stamm hat bisher weder dem Sultan noch dem Kaiſer Heldentum iſt Menſchentum. Jantje Wohnung. Zuerſt ließ ſich das Zuſammenleben auch 
Steuern gezahlt und wird es auch heute nicht“, lautet die Unter den Stämmen Kutſch und Bratonozitſch iſt das brecht gut an; allmählich jedoch kam es, wie oft in ſolchen 
Antwort des Häuptlings. Bald darauf wird er mit ſeinem Kriegsbeil wieder einmal ausgegraben. Alſo entſchließt ſich Fällen zu Unſtimmigkeiten und Streitereien, die ſchließlich 
Sohne gefangen zum Vezir geführt. Sicherer Tod ſteht ihnen ein Kutſch, den Serdaren des feindlichen Stammes Ha jo ſchlimm wurden, daß Jannes ſich eines Tages gezwungen 
bevor. „Ach, Vater“, ſagt der Knabe, „was wird mit uns bringen. Mit ſeinem Schafspelz bekleidet, kriecht er in der ſah, die eheliche bezw. ſchwiegermütterliche Behauſung zu 
geſchehen?“ — „Nichts, mein Sohn. Das wird gleich vor] Dämmerung mit den heimkehrenden Schafen des Serdars verlaſſen und zu Bekannten im benachbarten Warpſerveen 
übergehen, aber jener Kupfergroſchen hätte ewig gedauert.“ in den Stall, — ein umgekehrter Odyſſeus. Im Hauſe ſucht zog. Der Schritt erregte in der Gegend allgemeines Aufſehen, 
1 er ji einen Hinterhalt, um den Serdar zu erſchießen. Der indeſſen gab die Mehrzahl dem jungen Ehemanne recht, weil 
. Der Stamm Kutſch ſendet einen Volksvertreter von klei- ſetzt ſich mit ſeinen Kindern zum Abendeſſen: Maisbrei mie ee den Charakter der böſen Schwiegermutter kannte. Um 
ner Geſtalt als Unterhändler zum Vezir von Skutari. Als] Milch. „Jetzt tu ich's noch nicht,“ ſagt ſich der Kutſch, „jo-! das Aergernis zu beſeitigen, griff man zu einem eigenarti⸗ 
der Vezir den unterſetzten Parlamentär ſieht, fühlt er ſich lange er mit den Kindern beim Abendbrot ſitzt. Das wäre gen Mittel. Eines Tages nach Einbruch der Dunkelheit er⸗ 
beleidigt und ſchreit ihn an: „Hat Dein Stamm keinen bej- Sünde.“ Während des Mahles hält der Serdar feinen Kin ſchien ein Trupp junger Burſchen vor dem Hauſe der alten 
ſeren Mann als Dich zu mir ſchicken können?“ — „Sie hat- dern die übliche patriarchaliſche Abendbelehrung: „Gut und Frau, holte deren Tochter heraus, ſetzte ſie auf einen Wagen 
ten ſchon einen beſſeren, aber den haben fie zu Haufe ge: anſtändig ſollt Ihr werden, Helden und Männer, keine Feig⸗ und fuhr mit ihr in feierlichem Zuge nach Warpſerveen, wo 
llaſſen, um ihn zu einem Beſſeren zu ſchicken. Mich haben ſie linge und Lumpen. Aber das Schwerſte iſt, ein guter Menſch Frau Jantje ihrem vereinſamten Jannes in die Arme gelegt 
Ju Dir geſchickt.“ — „Schau mal einer an“, brummt der Ve- zu ſein. Da ſchaut mal: Ich eſſe heute abend mit Euch Mais⸗ wurde. Dann ſetzte man das glücklich vereinte Paar wieder 

zir, „aber komm her: mit Dir kann man reden.“ | 


5 


5 fragt, was ich gegeſſen habe, dann würde er ſagen, daß der Begleitung des halben Dorfes ging es zurück nach Kallenkote, 
Schluck's Nikolai! Serdar der Bratonpziei jeden Abend einen gebratenen Sam: in die eheliche Wohnung. Nachdem beide das feierliche Ver⸗ 

Fürſt Nikola bleibt auf einem Spaziergang bei einem mel auf dem Tiſch hat.“ — Das Eſſen iſt zu Ende. Jetzt ſprechen abgelegt hatten, in Zukunft in Frieden und Ein⸗ 
Montenegriner ſtehen, der gerade am Wege ſitzt und Brot könnte der Kutſch abdrücken, aber eigentlich iſt es ſchade um tracht mit einander zu leben, erklärte der Führer des Zuges 
und Käſe ißt. „Na, Ivo“, fragt er leutſelig, „ißt Du zu Mit⸗ den Menſchen da, der jo ſchön zu ſeinen Kindern ſpricht, — das Paar als neu verheiratet und überließ es ſich ſelbſt. Der 
tag?“ — „Nein, Herr.“ — „Wieſo nicht? Du ißt doch da und der Kutſch ſpringt mit der Flinte aus dem Verſteck und Schwiegermutter wurden inzwiſchen von einigen beſonders 
Brot und Käſe!“ — Der Mann ſchaut dem Fürſten ins ruft: „Guten Abend, Serdar!“ Statt ihm den Gruß zurück rabiaten Gemütern ſämtliche Fenſterſcheiben eingeworfen. Ob 
Auge und jagt langſam: „Bei uns in Montenegro, Herr ißt zu geben, fragt der Serdar nur verwundert: „Warum haſt die sdraſtiſche Verfahren genützt hat, wird die Zukunft lehren. 


* 


gelang es den Brand zu lokaliſieren. Der Schaden wird mit dapeſt, ſtatt. iſt der Weltrekordmann Trainer geworden und wird die 
1 3000 Zloty beziffert. A. 3. S. Warſchau — B. K. E. Budapeſt 3:1 Olympia⸗Schwimmer Japans vorbereiten. Auch Miß Riggin, 
5 Autounfall. Auf der Chauſſee Jaſtrzemb Pawlowie 61,120, 1:0). die Siegerin im Kunſtſpringen bei den letzten zwei Olym⸗ 


brei und Milch, aber wenn Ihr irgend einen Kutſch morgen auf den Wagen; unter Vorantritt einer Muſikkapelle und der 
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9 Neuss Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 8. 


lande ſind um 1.3 Millionen Zloty geſtiegen und betragen zent der geſamten Spareinlagenſumme angewachſen. Die 


713.9 Millionen Zloty. Das Wechſeportefeuille iſt um 16.6. Zahl der Sparkaſſabücher erreichte am 31. Dezember 1928 die 
Millionen Zloty (604.6 Millionen Zloty) geſtiegen. Die durch Zahl von 298.000, d. h. fie iſt um 66 Prozent der Geſamtzahl 
Wertpapiere ſichergeſtellten Darlehen ſind auch um 6.3 Milli- der ſeit dem Beſtehen der P. K. O. herausgegebenen Bücher 
onen Zloty (91.1 Millionen Zloty) geſtiegen. Sofort zahl- geſtiegen. Der durchſchnittliche Zuwachs an Sparkaſſabüchern 


bare Verpflichtungen (524.1 Millionen Zloty) und der Bank: der P. K. O. hat im Jahre 1928 — 9000 Büchel betragen 
notenumlauf (1295.3 Millionen Zloty) ſind zuſammen um während er im Jahre 1927 nur 4000 ausmachte. 
Ein Rartellgejet in Dorbereitung. 4.1 Millionen Zloty bis zum Betrage von 1819.4 Millionen RN 


: . . x , Zloty geitiegen. Andere Paſſiva find um 37.1 Millionen | 
Nea \ a ’ . iR x x 
Die Regierung arbeitet jetzt an einem Entwurfe eines Zloty (153.6 Millionen Zloty) geſtiegen, was damit zu er⸗ 


8 W Be 2 
eee 5 e 5 55 klären iſt, daß in dieſer Summe 35 Millionen Zloty aus der 
Kontrolle der Tätigkeit der Kartelle durch die ſtaatlichen Be- Rechnung der ſofort zahlbaren Verpflichtungen für bereits | 
3 75 gekauftes Silber eingeſtellt worden ſind. Andere Poſitionen 


hörden vor und iſt die Regierung berechtigt, Tendenzen, die 


gegen die Intereſſen der breiten Maſſen der Bevölkerung blieben unverändert. New. 80 . 129 den 8. Jänner N 
gerichtet find, entgegen zu treten. Es ſoll ein Kartellkommiſ⸗ — — He 5 . Yany Ai ee 
ſariat und eventuell auch Kartellgericht geſchaffen werden. f f ER F ae 
Der Kartelkommiſſär wird das Recht haben, die Legaliſievung Die Spareinlagen in der P. fi. O. im Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz unveränderlich. 


von Kartellen, die das wirtſchaftliche Leben ſchädigen könn⸗ Jahre 1928. Zürich. Warſchau 58.17, New Vork 5.1932, London 25.19, 
ten, zu verweigern, das Kartellgericht wird, wenn es die Die Poſtſparkaſſa gewinnt von Jahr zu Jahr immer grö— Paris 20.30, Wien 73.07, Prag 15.37, Italien 27.19, Belgien 
Gründe hiezu für gegeben erachten wird, das ganze Kar- ßeres Vertrauen bei der Bevölkerung. Der beſte Beweis des 72.18, Budapeſt 90.85, Helſingfors 13.06, Sofia 3.75, Holland 
tell auf Grund einer Kartellklage auflöſen oder die Durch- Steigens des Vertrauens zu der Inſtitution iſt ein bedeuten⸗ 08.60, Oslo 138.50, Kopenhagen 138.55, Stockholm 138.95, 
führung eines ſchädlichen Beſchluſſes verbieten können. des Anwachſen nicht nur des Kapitales, das auf Sparkonten! Spanien 84.75, Bukareſt 312, Berlin 123.55, Belgrad 9.12. 
1 eingelegt worden iſt, ſondern auch der Zahl der Einleger. 


2 x ; 8000000000600980800000000000090000080000000000 0000000000060 000000 
Der allgemeine Stand der Spareinlagen, inkluſive der Ueber: ;& 


2 2 2 = 2 
Die Bilanz der polniſchen Bank. | weifungsanlagen, der am 31. Dezember 1927 — 67.6 Mill.: „ ROTO GRAF 
Die Bilanz der polniſchen Bank für die dritte Dekade onen Zloty betragen hat, hat am 31. Dezember 1928 den Be- 3 Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
Dezember 1928 weiſt einen Goldvorrat von 621 Millionen trag von 122.3 Millionen Zloty erlangt, iſt ſomit im Laufe Telefon 1029 Telefon 1029 
Zloty auf. Die Geldvorräte und die Forderungen im Aus- |des einen Jahres um 54.7 Millionen Zloty oder um 80 Pro- d 
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2 Werkenthin die Reife nach Baſel fortgeſetzt. In dieſer Stadt Der Beamte rief ein Auto, und ſie fuhren zum Polizei⸗ 
gedachte er noch einige. Tage zu verweilen, ehe er die Heim- amt. Unterwegs verſuchten ſie vergeblich, einen Grund für 


— reiſe 7 a 1 8 den unerhörten Zwiſchenfall zu finden. 
E Als die Reiſenden in Baſel den Zug verließen, fiel es Endlich fuhren ſie in einen Hof ein. Beim Ausſteigen 
die zur Keie werden. ihnen auf, daß fi) an den Ausgängen die Menge ftaute. bemerkte Hans, daß zwei Zoliziſten den Wagen begleitet 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt Auch ſie mußten ſich anſtellen, und ſahen nun, daß die Päſſe hatten. * 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 5 ſämtlicher Angekommenen einer genauen Kontrolle durch Po— Zum Glück brauchten ſie nicht lange im Vorzimmer zu 
31 tſet lizeibeamte unterzogen wurden. warten, bis ſie vor den Unterſuchungsrichter geführt wur- 
31. Fortſetzung. Nun wurde auch von ihnen der Paß gefordert. Der! den. 
In der Ruhe ſeines Zimmers zogen die Vorgänge der Beamte tat einen Blick hinein, und ſagte dann zu Herrn! Der Diener wollte die Herren nicht mit hineinlaſſen, 


letzten Stunden noch einmal an feinen Augen vorüber. Da: von Wenden, er müſſe die Herrſchaften bitten, ihm ins Sta- aber der Beamte ſagte: „Wenn die Herren zu der Dame ge⸗ 
bei dachte er auch intenſiv an Hildegard von Wenden. War | tionsbureau zu folgen. Hans Werkenthin ſchien nicht mit Ist eren, jo. mögen ſie mit hineinkommen, vorausgeſetzt, daß 
es möglich? Konnte Hilde durch die Eiferſucht derart ver- dieſe Maßregel einbegriffen zu fein, aber er ſchloß ſich frei- ie den Gang des Verhörs nicht ſtören“. ö 
ändert worden fein, daß fie zur Mörderin werden konnte? willig an. Er ſah noch, daß die Paßkontrolle aufgegeben Nachdem Hilde die einleitenden Fragen über Herkunft, 
Undenkbar! wurde, daß ſich aber Polizeibeamte unauffällig an alle Aus- Alter und jo weiter beantwortet hatte, fragte der Unterſu⸗ 
Aber der Polizeibeamte hatte feine Maßnahmen ge- gänge des Bahnhofs verteilten, als gälte es eine Flucht zu chungsrichter plötzlich: „Wo waren Sie in der Nacht von ge- 
troffen. Er ſchien das Undenkbare möglich zu finden. verhindern. ſtern zu heute?“ 
Und wenn er ſelbſt nun Hilde gegenüberſtellt wurde?“ Im Stationsbureau erklärte der Poliziſt, der ſie ge- „Geſtern abend bin ich mit meinem Vater und Herrn 
Mußte fie nicht denken, er habe ihre Verhaftung veranlaßt? führt hatte: „Es tut mir leid, Ihnen die Weiterreiſe ver- Kriminalaſſeſſor Werkenthin in Interlaken zur Reunion im 
Auch an ſeine Stellung in Berlin dachte er, die durch dieſe bieten zu müſſen. Wir haben von Interlaken her die Wei⸗ Kurhauſe geweſen. Gegen elf Uhr ſind wir heimgekommen, 


Vorkommniſſe unhaltbar werden würde. jung, Fräulein Hildegard von Wenden zu verhaften und der ich habe noch mein Geſellſchaftstleid eingepackt und mich dann 
Aber es half alles nichts. War Hilde unſchuldig, mußte hieſigen Polizeibehörde zu einem Verhör zuzuführen. niedergelegt. Heute früh bin ich mit den beiden Herren über 
es ſich bald herausſtellen. Ihr ſtand außerdem der rechtskun⸗ „Was ſoll das bedeuten?“ fuhr der Geheimrat auf. „Ich [De gefahren“. 


dige Vater zur Seite. Und auch Aſſeſſor Werkenthin, der in] laſſe meine Tochter nicht allein. Hier muß unbedingt ein Irr⸗ =; b x 2 LA 

5555 Geſellſchaft war, würde ihr durch ſeine Frimtnteh im vorliegen! Ich bin deb ehelme Juſtizrat von Wenden ee go ge Se ar 

Kenntniſſe helfen. aus Berlin, und das iſt meine Tochter Hildegard von Wen— verlaffen?“ 509 e nige Stund en 
Was waren dieſe Kleinigkeiten gegen den einen Gedan- den; zeigen Sie mir erſt einmal den Verhaftungsbefehl!“ ö NEN, Re : 

fen: Rita Mazetti, ſeine ſchöne Rita, war nicht mehr. Grau- „Bitte! Sie ſehen, gerade Fräulein von Wenden ſoll _ Das war dem Geheimrat zu ſtark. „Herr! Was denten 

ſam gemordet durch einen Unbekannten, dem es wohl nur ich verhaften und zu dem hieſigen Unterſuchungsrichter brin— Sie eee enen Dame ‚unjeres Standes? Deine 

um ihr Geld zu tun geweſen war, Wäre es nicht beſſer ge-| gen. Ob ein Irrtum vorliegt, kann ich nicht entſcheiden. Das Tochter it doch keine Straßendirne, die ſich nachts herum- 


weſen, ſie hätte bei dem Eiſenbahnunglück ihren Tod gefun⸗ wird ſich dann ſchon herausſtellen“. kreibt!“ 
den, als nun ſo ſchrecklich zu enden? Der alte Herr ſah ein, daß weiter nichts zu machen er „Ruhe, Ruhe, Herr Geheimrat, ich bin im Dienſt und 
90 Jetzt drängte er ſelbſt dazu, daß die Saͤche raſch geklärt habe ſachgemäße Fragen zu ſtellen!“ 


Nach einem Aufenthalt von wenigen Stunden in Bern 
hatte Geheimrat von Wenden mit ſeiner Tochter und Hans 


würde. Er wollte ſich von Hans von Werkenthin verabſchie— Fortſetzung folgt. 
den, aber dieſer ſagte: „Ich begleite Sie natürlich!“ | — 


Tei eilen u ind II as Del I 
von höchster Qualität der Marke „Hossyb” 310 


der Stahlwerke von Zbikow, Akt-Ges. 
Verkaufsrecht „ELIBOR“ seele von 


L. J. Borkowski, LO dz, Kilinskiego 70, Tel. 84. 


DASFLUGZEUG 


Schnelligkeit 
Bequemlichkeit 
Sicherheit 
Die Flugzeuge der Polska Linja Lotnieza „Aerolot* haben 
im Laufe von 6 Jahren 29.000 Passagiere befördert. 


Yarszawa-Krakow-Wien IWOW-Werszawa-Danzig 
Lwow-Krakow Kraköw-Bern-Wien be 


$laski Urzad Wojewödski 


L. dz. R. P. 2757-22. i 


na pommnik pracv. 


W zwiazku z Oloszonum konkursem na pomnik Pracy, wyjasnia sic dodatkowo, ze nadeslane 
modele winny buc opatrzone godlem autora. Do kazdego modelu irzeba dolaczyc koperte zamknicta, 
na hiore ma buc umieszczone to same 6odio, wewnalrz zas nazwisko I adres autora. 

/ Nienagrodzone prace beda do odebrania w Slaskim Urzedzie Wojewödzkim W Hatowicach. 


/ 
* 


— i Wojewoda $laski 


| ! W . 
b Zurawski m. h. 
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